
Seite 7Heimat-Zeitung Nr. 50 • 16. Dezember 2021 Budenheim

dann hat man eine gute Möglich-
keit durch eine verstärkte Photo-
synthese dem Wald einen Wachs-
tums-Schub zu geben.
Gewächshausbetreiber gehen von
unterschiedlichen Begasungs-
Konzentrationen aus – entspre-
chen der Pflanzen, die sie züchten
möchten. Die Werte liegen zwi-
schen 600 und 1.500 ppm.
Für Bäume, die ein großes Volu-
men haben, müsste der Mindest-
wert bei 800 – 1.000 ppm liegen.
Ein weiteres Problem ist die fehlen-
de Umhüllung. Gewächshausbe-
treiber arbeiten mit einem Ge-
wächshaus – beim Wald sieht dies
anders aus. Hier müsste aufgrund
der fehlenden Außenhülle ein Viel-
faches an CO2 ausgebracht wer-
den, um einen deutlichen Effekt zu
erzielen. Auch müsste die
CO2-Begasungskonzentration
zwischen 1.500 und 2.000 ppm
(ein Schätz-Wert von mir) liegen.
Um hier eine Einschätzung vor-
nehmen zu können, sollten wir uns
einmal die erd-geschichtlichen Da-
ten ansehen:
Gab es schon einmal solche
CO2-Konzentrationen, oder wann
waren die Zeiten, in denen die Flo-
ra und Fauna in der Erdgeschichte
ihre Blütezeit hatte?
Geht man von einem verstärkten
Pflanzenwachstum aus und be-
rücksichtigt einige Grundvoraus-
setzungen der Pflanzen, dann lan-
det man nach heutigem Kenntnis-
stand im späten Silur, d.h. in der
Zeit der Evolution der C3-Photo-
synthese. Erst ab diesem Zeitpunkt
muss man sich die erdgeschichtli-
chen Epochen genauer ansehen.
Schreitet man nun vom Silur im Pa-
läozoikum weiter in Richtung Neu-
zeit, kommt man zum Mesozoikum
zu den Zeiten: Trias – Jura – Krei-
de. Das sind die Zeiten der riesigen
Grünpflanzen und riesigen Tiere
– die Zeit der Dinosaurier.
Hier lohnt sich eine Betrachtung
der Atemluft und der sonstigen Be-
dingungen.

Die Graphik zeigt den Anteil des
CO2 und des Sauerstoffs in Bezug
auf die erdgeschichtlichen Zeiten.
Sie zeigt eine kontinuierliche Zu-
nahme an Sauerstoff vom Silur bis
zum Karbon, d.h. die Photosynthe-
se betreibenden Pflanzen haben
CO2 in großem Maße aufgenom-
men und reichlich Sauerstoff in die
Atmosphäre abgegeben. Vor etwa
444 bis 420 Millionen Jahren er-
schienen die ersten Gefäßpflan-
zen, die gegenüber den einfach
gebauten Vorgängern über ein
ausgeklügeltes Leitungssystem
verfügten.
Im Devon – 420 bis 359 Millionen
Jahre – kamen auch die ersten,
amphibisch lebenden Wirbeltiere
auf dem Land an. Auch traten ver-
mutlich die ersten geflügelten In-
sekten auf.
Im Karbon (359 bis 299 Millionen
Jahre) bildeten Farne, Schachtel-
halme und Bärlappe bereits riesige
Wälder, die als Steinkohleflöze z.B.
im Ruhrgebiet und im Saarland ab-
gebaut wurden.
Ein Aussterbe-Ereignis fand an der
Grenze vom Perm zum Trias statt.
Es ging vermutlich einher mit aus-
gedehnten Vulkanausbrüchen und
weiteren noch ungeklärten Ursa-
chen. Etwa ¾ aller Landlebewesen
starben aus, sowie ein Großteil der
Meereslebewesen.
Am ausgehenden Trias erholte
sich alles wieder und die ersten
Bedecktsamer betraten in der Krei-
dezeit (145 bis 66 Millionen Jahre)
die Bühne – die Blütenpflanzen
hielten ihren Einzug. Da die Photo-
synthese betreibenden Pflanzen
das noch reichlich vorhandenen
CO2 gut aufnehmen konnten,
konnten sie ihren Siegeszug weiter
fortsetzen – Sauerstoff wurde wie-
der reichlich produziert.
CO2 wurde von den Pflanzen in
großen Mengen aufgenommen
und in ihrem Material gespeichert
– Sauerstoff wurde ohne Ende ab-
gegeben – der Sauerstoffgehalt
der Luft stieg im Karbon auf 32,5

Vol.-% (heute nur noch knapp 21
Vol.-%). In diesem Zusammen-
hang müssen auch die Bakterien
erwähnt werden, die die Hauptak-
teure bei der Produktion von Sau-
erstoff waren und heute noch sind.
Pflanzenfresser konnten, wegen
der schnellwachsenden Pflanzen
zu dieser Zeit, so groß werden wie
noch nie in der Erdgeschichte. Der
reichlich produzierte Sauerstoff er-
möglichte es auch den Insekten so
groß zu werden wie noch nie.
Eine einzigartige Flora und Fauna
entstand. Dies alles war mit einem
CO2-Anteil von 0,175 – 0,195 Vol.-
% und einem Sauerstoffanteil von
30 Vol.-% möglich. Gegenüber
dem heutige CO2-Anteil der Luft
von 0,038 Vol.-% ist dies die fünffa-
che Menge – die Erde ist in dieser
Zeit nicht verbrannt (wie die soge-
nannten Klimaschützer behaup-
ten) sondern in einem nie gesehe-
nem Maße aufgeblüht und hat sich
über Millionen von Jahren so ge-
halten.
Aber auch die sonstigen Bedin-
gungen sollte man sich vor Augen
führen – so war es auch die Zeit
(vom Spät-Karbon bis in den Jura),
in der ein Riesenkontinent ent-
stand: Pangaea. Zu dieser Zeit war
das Klima gemäßigt bis tropisch/
sub-tropisch.
Was auch noch interessant ist: Zu
dieser Zeit gab es kein Eis auf der
Erde! (Aus: Die Entstehung der
Pflanzenwelt – 16.09.2013 | von
Redaktion Pflanzenforschung.de,
Bundesministerium für Bildung
und Forschung)
https://www.pflanzenforschung.de
/de/journal/journalbeitrage/die-ent
stehung-der-pflanzenwelt-10107.
Ich hoffe, ich konnte damit Aufzei-
gen, dass man doch etwas für den
Wald tun kann. Dieses Kohlendi-
oxid – CO2 –, das die Photosyn-
these betreibenden Pflanzen auf-
nehmen und mit deren Hilfe sie
über verschiedene Molekülarten
Zucker für ihr Wachstum herstel-
len, ist für 95 % der Grünpflanzen
auf unserer Erde lebensnotwen-
dig! Bei dem heute geringen
CO2-Anteil in der Luft kann man
sagen: Je mehr man davon hat,
umso besser geht es den Pflan-
zen, umso besser geht es den
Tieren und umso besser geht es
auch den Menschen.

meister und ein großer Teil der Ge-
meinderäte ihren im Juli 2021 ge-
fassten Beschluss bezüglich der
Aufbereitungsanlage für verseuch-
tes Erdreich auf dem Dyckerhoff
Gelände in Budenheim noch ein-
mal zu überdenken und sich letzt-
lich gegen die wahnsinnige Indus-
trieanlage (Laufzeit mindestens 15
Jahre), direkt in einem geplanten
und einem bereits bestehenden
Wohngebiet, aussprechen. Die
Luft im Großraum Rhein-Main-
Mainz-Budenheim ist durch zahl-
reiche Industrieanlagen, Müllver-
brennungsanlagen (demnächst
Klärschlammverbrennungsanlage
in Mombach), mit diversen ge-
sundheitsgefährdenden Substan-
zen und Feinstäuben belastet.
Feinstäube werden als Gesund-
heitsgefahr deutlich unterschätzt
und genau diese Feinstäube wer-
den beim Betrieb dieser Aufberei-
tungsanlage entstehen und je
nach Wetterlage in ganz Buden-
heim verteilt.Verseuchtes Erdreich
mit bekannten und vermutlich un-
bekannten Giftstoffen soll in der
Aufbereitungsanlage gereinigt
werden und laut Investor sollen an-
geblich keine gefährlichen Fein-
stäube freigesetzt werden. Doch
die Realität wird garantiert anders
aussehen, denn die eingehauste
Anlage hat große Tore, die zum An-
und Abtransport immer geöffnet
werden oder im Sommer bei gro-
ßer Hitze vermutlich „aus verse-
hen“ geöffnet bleiben könnten. Des
Weiteren ist noch eine große offe-
ne Halle geplant, wo ständig Erd-
reich ab- bzw. aufgeladen wird. Be-
sonders im Sommer, wo das Erd-
reich sehr trocken sein kann, wird
gerade in der offenen Halle sehr
viel Feinstaub enstehen.
Bürgermeister und die Gemeinde-
räte wurden von uns Bürgern ge-
wählt, in der Hoffnung, dass diese
Kommunalpolitiker die Interessen
der Bürger Budenheims vertreten
und nicht die Interessen des Inves-
tors Gemünden. Bürgermeister
und Gemeinderäte haben auch
eine Fürsorgepflicht uns Bürgern
gegenüber, doch meiner Meinung
nach haben diese Kommunalpoliti-
ker ihre Fürsorgepflicht uns Bür-
gern gegenüber und besonders
den Bürgern im geplanten Dycker-
hoff-Baugebiet sträflich verletzt,
denn solch eine wahnsinnige An-
lage gefährdet unsere Gesundheit.
Auf der anderen Seite wollen uns
Bürgermeister und die Gemeinde-
räte die neue Buslinie 80 als Um-
welt und Klimaschutz verkaufen.
(90 Prozent der Bürger in den be-
troffenen Straßen, wo der Bus fah-
ren soll, wollen diese Buslinie nicht

Weihnachtswunsch
Martin May hat zum Abschluss ei-
nen Wunsch an Bürgermeister
und Gemeinderat.

Zum diesjährigen Weihnachtsfest
wünsche ich mir, dass der Bürger-


